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@ Drehkolbenmaschine.
@ In einem Gehause {10) sind zwei Zylinderrdume (21,22) Fig 3
zwischen einem EiniaR {43) und einem Auslaf (44) einander ) 31
Gberschneidend ausgebildet. An zwei Wellen (17,18), die sich /1
durch je einen der Zylinderrdume (21,22} erstrecken und zu 7/'
gegensinniger Drehung miteinander verbunden sind, ist je

ein Drehkolben (27,28) befestigt. Die Drehkoliben (27,28) sind - a 29
zueinander komplementdr und haben je eine zur zugehori- 23 — 8

gen Welle {17,18) gleichachsige Kopfflache (29,30), die 2{ - 9/ L 27
i . . N - ” !

periodisch mit dem Gehause (10) und je einer zur Welle "’4&«} / 1z

(18,17} des komplementiren Drehkolbens (28,27} gieichach- 35 R 8 R, 417j2s Z. L

sigen FuBflache (38, 37} Dichtungszonen bilden. Die FuRfla- 33— AN\ j |5

chen (37,38) sind an je einer Hilse (35,36) ausgebildet, die 7 > {

zwischen je einem der Drehkolben (27,28) und der zugehori- [ d

] I —
gen Welle (17,18) abdichtend und drehbar angeordnet ist. “ ~F-'- - iy | s g
Jede der Fuf3flachen {37,38) ist an der Kopfflache (30, 29) des

komplementaren Drehkolbens (28,27) spielfrei abwaizbar. ] | 38
Auf diese Weise werden Stromungsveriuste und dadurch 14— 26 142 35
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Drehkolbenmaschine

Die Erfindung betrifft eine Drehkolbenmaschine mit

- einem Gehduse, in dem zwei Zylinderr&dume zwischen einem
EinlaB und einem AuslaB einander iiberschneidend ausgebil-
det sind,

- zwel Wellen, die sich durch je einen der Zylinderr&dume
erstrecken und zu gegensinniger Drehung miteinander ver-
bunden sind, und

~ zweil zueinander komplementdren Drehkolben, die an je
einer der Wellen befestigt sind und je eine zur zugehdri-~
gen Welle gleichachsige Kopffldche aufweisen, die perio-
disch mit dem Geh&duse und, im Uberschneidungsbereich der
beiden Zylinderrdume, mit je einer zur Welle des komple-

mentdren Drehkolbens gleichachsigen FuBfldche Dichtungs-
zonen bilden.

Drehkolbenmaschinen dieser Gattung sind seit langem be-
kannt, beispielsweise aus der DE-PS 23 243, der GB-PS 575
350 und der DE-AS 1 002 562. Bei solchen bekannten Ma-
schinen weist jeder der Drehkolben eine Umfangsfldche
auf, welche die zugeh®rige Welle vollstdndig umschlieBt
und sich zusammensetzt aus mindestens einer zylindrischen
Kopffldche, mindestens einer ebenfalls zylindrischen FuB-
fl&che und Flanken, die beispielsweise evolventenf6rmig
gestaltet sind und benachbarte Enden zusammengeh®riger
Kopf- und FuBfldchen miteinander verbinden. Die beiden
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Drehkolben greifen zahnradartig ineinander und ihre Um-
fangsflichen wilzen sich aneinander ab, wenn entweder
eine der beiden Wellen angetrieben wird, damit die Dreh-
kolbenmaschine als Pumpe oder Gebldse ein Fluid f&rdert,
oder wenn der Maschine ein Fluid unter Druck zugefiihrt
wird, das die beiden Drehkolben antreibt, damit die Ma-
schine als Motor ein Drehmoment nach auBen abgibt.

Die zahnradartig ineinandergreifenden Drehkolben bekann-
ter gattungsgemdBer Maschinen kdnnen sich ebenso wie nor-
male Zahnrd@der nur in solchen Punkten schlupffrei anein-
ander abwdlzen, in denen gedachte Wdlzkreise der beiden
Drehkolben einander beriihren. Wenn die beiden Wellen, wie
iblich, durch unmittelbar miteinander kd&mmende, gleich-
groBe 2Zahnrdder miteinander verbunden sind, dann sind de-
ren Wédlzkreise und ebenso die WdlzKkreise der beiden Dreh-
kolben gleich groB; ihr Durchmesser stimmt mit dem Achs-
abstand der beiden Wellen {iberein. In allen nicht auf dem
zugehbrigen Wdlzkreis liegenden Punkten der beiden Dreh-
kolben ist deren Wdlzbewegung ein Schlupf {iberlagert, der
mit zunehmendem Abstand vom Widlzkreis zunimmt und einen
gré8ten Betrag jeweils dann erreicht, wenn eine zylindri-
sche Kopffldche eines Drehkolbens sich an der zylindri-
schen FuBfldche eines anderen Drehkolbens abwélzt,

Um zu verhindern, daB dieser Schlupf im Betrieb erhebli-
che Reibungswiderst@nde hervorruft und zu einer raschen
Zerstbrung der Umfangsfld@chen der Drehkolben fiithrt, ist
es bei gattungsgemdBen Maschinen bisher {iblich, den Achs-
abstand der beiden Wellen so zu wdhlen, daB8 zwischen den
einander zugeordneten Kopf- und FuBfl&chen der beiden
Drehkolben stets ein Spalt freibleibt; dieser Spalt muB
im Ruhezustand verh&ltnismd@Big groB sein, da die beiden
Wellen im Betrieb von Druckkridften des str&menden Mediums
zueinander hin gebogen werden k®&nnen. Der Spalt zwischen
Kopf- und FuBfléchen, die sich somit nur theoretisch an-
einander abwédlzen, hat jedoch den Nachteil, daB ein vor
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allem im Teillastbetrieb erheblicher Anteil des str&men-~
den Mediums zwischen den beiden Drehkolben hindurch-
strémt, wodurch Leistungsverluste auftreten und eine ge-
naue Regelung der bekannten Maschinen erschwert oder so-
gar unmdglich gemacht wird. Vor allem als hydraulische
oder pneumatische Drehkolbenmotoren haben bekannte gat-
tungsgem&Be Maschinen im Teillastbetrieb ein unbefriedi-
gendes Regelverhalten; sie k&nnen bei Unterschreitung
eines bestimmten Fluiddurchsatzes je Zeiteinheit pl&tz-
lich stehenbleiben, da das gesamte Fluid zwischen den
Drehkolben hindurchstrdmt.

Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zugrunde, eine
Drehkolbenmaschine derart weiterzubilden, daB die Str&-
mungsverluste vermindert werden und, soweit sie unver-
meidlich sind, das Regelverhalten der Maschine weniger
beeintrdchtigen als bisher.

Die Aufgabe ist bei einer Drehkolbenmaschine der eingangs
beschriebenen Gattung erfindungsgemd@B dadurch gel8st,

- daB zwischen jedem Drehkolben und der zugeh®rigen Welle
mindestens eine Hiilse angeordnet ist, die gegeniiber die-
sem Drehkolben abdichtet, auf der zugehdrigen Welle dreh-
bar gelagert ist und die zu dieser Welle gleichachsige
FuBflache bildet, und

- daB jede der FuBfl&dchen an der Kopffl&dche des komple-
mentdren Drehkolbens spielfrei abwdlzbar ist.

Durch die spielfreie Abw&lzung zwischen Kopf- und FuBfl&-
chen wird das hydraulische oder pneumatische F&rder- oder
Arbeitsmedium, mit dem die erfindungsgemdBe Drehkolbenma-
schine als Pumpe oder Motor betrieben wird, so gut wie
vollstdndig daran gehindert, zwischen den genannten Fl&-
chen hindurchzustrbmen. Strbmungsverluste zwischen dem
Gehduse und den Kopffldchen sowie den Stirnfldchen der

Drehkolben lassen sich, wie schon bei bekannten gattungs-
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gemiBen Drehkolbenmaschinen, verh8ltnisméBig gering hal-
ten; bei der erfindungsgemdBen Maschine sind somit die
Str¥mungsverluste insgesamt gering und bleiben deshalb
ohne wesentlichen Einflu8 auf das Regelverhalten.

Gleichzeitig werden durch die Erfindung Reibungswider-
stdnde und dadurch bedingte VerschleiBerscheinungen &u-
Berst gering gehalten, da die Drehbarkeit der erfin-
dungsgemdBen Hiilsen daflir sorgt, daB deren als FuBflédchen
dienende Mantelfl&dchen sich im wesentlichen schlupffrei
an den Kopffléchen der Drehkolben abwdlzen. Ein gering-
fligiger Schlupf kann allenfalls zu Beginn des Eingriffs
einer Kopffl&che mit einer FuBfldche solange auftreten,
bis diese FuBfldche auf eine Umfangsgeschwindigkeit be- _
schleunigt worden ist, die mit derjenigen der Kopfflé&che
ibereinstimmt. Wegen der Drehbarkeit der Hiilsen ist es
jedoch ausgeschlossen, daB sich ein etwaiger VerschleiB
an einer bestimmten Stelle konzentriert; wenn iiberhaupt,
nutzen sich die FuBfldchen derart gleichm&@Big ab, daB sie
rund bleiben.

Die erfindungsgem&Be Drehkolbenmaschine kann dadurch wei-
tergebildet sein,

- daB die Hiilsen mit je mindestens einem Wdlzlager auf
der zugehBrigen Welle gelagert sind und

- daB die aneinander abwdlzbaren Kopf- und FuBfl&chen ra-
dial zueinander hin vorgespannt sind.

Durch diese MaBnahmen wird die Abdichtung zwischen Kopf- !
und FuBfl&chen noch verbessert und ihr VerschleiB beson- !
ders gering gehalten.

Es ist besonders vorteilhaft, wenn jede der Wellen mit
jeder auf ihr gelagerten Hiilse durch einen Freilauf ver-
bunden ist. Dadurch wird verhindert, daB die Hiilsen durch
Reibungswidersténde periodisch auf eine Winkelgeschwin-
digkeit abgebremst werden k&énnen, die kleiner als die-
jenige der zugehdrigen Welle ist.
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Fine bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfindung ist ferner
dadurch gekennzeichnet,

- daB jeder Drehkolben liber mindestens einen ringf8rmigen
Steg mit der zugehdrigen Welle verbunden ist, und

-~ daB jede Hiilse axial neben dem zugehdrigen Steg abdich-
tend angeordnet ist.

Diese Ausfiihrungsform kann dadurch weitergebildet sein,

- daB auf jeder der Wellen zwei Hiilsen, durch einen mit-
tig angeordneten Steg voneinander getrennt gelagert sind,
- daB die Hlilsen mit je einer vom zugeh8rigen Steg abge-
wandten Stirnfl&che gegen das Gehduse abdichten und

- daB die Stege einen geringfligig kleineren AuBendurch-
messer haben als die zugehdrigen Hiilsen.

Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden im folgenden

anhand schematischer Zeichnungen mit weiteren Einzelhei-

ten erl¥utert. Es zeigt:

Fig. 1 einen Li&ngsschnitt einer erfindungsgemé&fen
Drehkolbenmaschine,

Fig. 2 den Querschnitt II-II in Fig.l,

Fig. 3 den Querschnitt III-III in Fig.l,

Fig. 4 einen der Fig. 3 entsprechenden Querschnitt
einer abgewandelten Drehkolbenmaschine und

Fig. 5 einen der Fig. 3 entsprechenden Querschnitt
einer weiteren abgewandelten Drehkolbenma-
schine.

Die in Fig.l bis 3 dargestellte Drehkolbenmaschine hat
ein Gehduse 10, das sich im wesentlichen zusammensetzt
aus einer in Fig.l oberen, brillenartigen Deckplatte 11
mit zwel Lagereinsdtzen 12, von denen nur einer gezeich-
net ist, einer rahmenartigen Getriebeplatte 13, einer
ebenfalls rahmenartigen Zylinderplatte 14 und einer un-
teren Deckplatte 15. Durch den dargestellten Lagereinsatz
12 erstreckt sich ein Wellenzapfen 16 einer Welle 17. Die
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Welle 17 und eine Welle 18 sind parallel zueinander in je

einem der Lagereinsitze 12 und in der unteren Deckplatte
15 gelagert.

Auf den beiden Wellen 17 und 18 ist innerhalb der rahmen-
artigen Getriebeplatte 13 je ein Zahnrad 19 bzw. 20 befe-
stigt; diese beiden Zahnréder sind gleich und k&mmen ge-
m&B Fig.2 nahezu spielfrei miteinander.

In der Zylinderplatte 14 sind gem8B Fig. 3 gleichachsig
mit je einer der beiden Wellen 17 und 18 zwei Zylinder-
rdume 21 und 22 ausgebildet, deren Durchmesser etwas
grdBer ist als der Achsabstand der beiden Wellen, so daB
die beiden Zylinderr&ume einander iiberschneiden. Im axial
mittleren Bereich jedes Zylinderraums 21,22 ist an der
zugehdrigen Welle 17 bzw. 18 ein kreisringférmiger Steg
23 bzw. 24 einstilickig ausgebildet.

An jedem der Stege 23,24 ist mit Schrauben 25 bzw. 26
oder durch Hartldten oder PunktschweiBen od. dgl. ein im
wesentlichen kreisringsektorfdrmiger Drehkolben 27 bzw.
28 befestigt. Jeder der Drehkolben 27,28 hat eine kreis-
zylindrische Kopffl&che 29 bzw. 30, die nahezu spielfrei
und somit abdichtend an der Wand des zugeh®rigen Zylin-
derraums 21 bzw. 22 anliegt. Jeder der beiden Drehkolben
27,28 erstreckt sich gem&B Fig.3 iiber einen Bogen von
180° und ist in Umfangsrichtung durch zwel evolventen-
férmige Flanken 31 bzw. 32 begrenzt. Seitlich liegt jeder
Drehkolben 27,28 gem&dB Fig.l mit je einer ebenen Stirn-
fl&che abdichtend an der Getriebeplatte 13 bzw. der un-
teren Deckplatte 15 an.

Auf jeder der Wellen 17,18 ist beiderseits des zugehdri~-
gen kreisringfdrmigen Stegs 23 bzw. 24 je ein im darge-
stellten Beispiel als Nadellager ausgebildetes Wdlzlager
33 bzw. 34 angeordnet, auf dem eine Hiilse 35 bzw. 36 aus
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gehirtetem Stahl gelagert ist. Die Hiilsen 35,36 haben je
eine kreiszylindrische AuBenfldche, die im wesentlichen
spielfrei und somit abdichtend an einer entsprechenden
Innenfl&che des zugeh®brigen Drehkolbens 27 bzw. 28 an-
liegt und im folgenden als FuBfl&che 37 bzw. 38 bezeich-
net wird. Die Hiilsen 37 und 38 sind vollstd@ndig gleich;
ihre FuBfl&chen 37 bzw. 38 haben einen Durchmesser, der
geringfligig - um allenfalls wenige hundertstel Millime-
ter, groBer als der AuBendurchmesser des zugehdrigen
ringférmigen Stegs 23 bzw. 24 und so gewdhlt ist, daB je-
de FuBfldche 37,38 einer Hiilse 35 bzw. 36 an der Kopf-
fladche 30 bzw. 29 des mit der jeweils anderen Hiilse 36
bzw. 35 gleichachsigen Drehkolbens 28 bzw. 27 unter ra-
dialer Vorspannung abwdlzbar ist.

Unabhingig davon, ob die dargestellte Drehkolbenmaschine
als Pumpe oder als Motor arbeitet, drehen sich die beiden
Wellen 17,18 in Richtung des Pfeils 41 bzw. 42; dabei ge-
langt ein pneumatisches oder hydraulisches Férder- oder
Arbeitsmedium durch einen EinlaB 43 in den Uberschnei-
dungsbereich der beiden Zylinderr&ume 21,22 und strbmt
durch einen AuslaB 44 ab. In jeder m8glichen Drehwinkel-
stellung der beiden Wellen 17,18 sind EinlaB8 43 und Aus-
laB 44 durch die Drehkolben 27,28 und Hilsen 35,36 von-
einander getrennt.

Jeder der Drehkolben 27,28 liegt mit seiner radial inne-
ren Zylinderfliche derart auf der FuBfldche 37 bzw. 38
der zugehdrigen Hiilse 35 bzw. 36 auf, daB er bestrebt
ist, diese mit der Winkelgeschwindigkeit der beiden Wel-
len 17, 18 mitzunehmen. Im Verlauf jeder Umdrehung der
beiden Wellen 17 und 18 kommt die Kopffl&che 29 bzw. 30
jedes Drehkolbens 27,28 mit der FuBfl&che 38 bzw. 37 der
gegeniiberliegenden Hiilse 36 bzw. 35 zeitweise in Ein-
griff; dabei wird die betreffende Hlilse derart beschleu-
nigt, daB die an ihr ausgebildete FuBfldche die Umfangs-
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geschwindigkeit der sich an ihr abwdlzenden Kopffl&che
annimmt, so daB die Abwdlzung schlupffrei stattfindet.
Die Winkelgeschwindigkeit der betroffenen Hiilse 35 bzw.
36 nimmt also vorllbergehend - bei der Ausfiihrungsform
gemdB Fig.l bis 3 flir eine halbe Umdrehung - zu.

Nach dem Ende der Abwdlzung sinkt die Winkelgeschwindig-
keit der betroffenen Hiilse 35 bzw. 36 wieder auf den Be-
trag der Winkelgeschwindigkeit der mit ihr gleichachsigen
Welle 17 bzw. 18. Die periodische Beschleunigung der Hiil-
sen 35 und 36, die fiir deren spielfreie Abwdlzung am
Drehkolben 28 bzw. 27 erforderlich ist, findet nahezu
augenblicklich statt, da die Hiilsen nur eine geringe
trdage Masse haben und da die Abwdlzung, wie beschrieben,
unter radialer Vorspannung stattfindet und somit zur

Ubertragung ausreichender Umfangskr@fte imstande ist.

Die Hiilsen 35 und 36 liegen mit je einer ihrer Stirn-
flichen an der Getriebeplatte 13 bzw. an der Deckplatte
15 an. Die Hiilsen 35 und 36 sollten besonders eng zwi-
schen Getriebeplatte 13 und Deckplatte 15 eingepaBt sein,
damit sie in der wiinschenswerten Weise abdichten. Dann
entstehen aber Reibungswiderst&nde, die bestrebt sind,
die Hiilsen 35 und 36 in den Zeitintervallen, in denen sie
nicht von einem sich an ihnen abwdlzenden Drehkolben 28

bzw. 27 angetrieben werden, bis zum Stillstand abzubrem-
sen.

Um eine so weitgehende Abbremsung der Hiilsen 35 und 36 zu
verhindern, ist jedes der Wdlzlager 33 und 34 vorzugswei-
se als Freilauf ausgebildet, iber den jede der Wellen 17
und 18 jede der zugehdrigen Hiilsen 35 bzw. 36 in Richtung
des Pfeils 41 bzw. 42 zwangsweise mitnimmt.

Die Drehkolbenmaschine gem&B Fig.4 unterscheidet sich von

der in Fig.1l bis 3 dargestellten im wesentlichen dadurch,
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daB jeder der beiden Drehkolben 27 und 28 in zwei gleich-
groBe kreisringsektorfdrmige Abschnitte unterteilt ist,
die einander diametral gegenliber an der zugehSrigen Welle
17 bzw. 18 befestigt sind. Infolgedessen sind die Wellen
17,18 frei von Unwucht, und die Drehkolbenmaschine eignet
sich deshalb flir h6here Drehzahlen. Die beiden Abschnitte
des Drehkolbens 27 erstrecken sich im Beispiel gemd8 Fig.
4 {iber je etwa 150°, wdhrend die beiden Abschnitte des
Drehkolbens 28 sich liber je etwa 30° erstrecken. Die
beiden Drehkolben 27 und 28 ergdnzen sich also wie bei
der Ausfiihrungsform gem#dB Fig.l bis 3 auf ingesamt 360°
abziliglich eines kleinen Winkels, der einem geringfiigigen
Spiel zwischen den mit einander kammenden Flanken 31 und
32 entspricht. Die in Fig. 4 dargestellte Maschine ist
vor allem als druckluftbetriebener Motor vorgesehen.

In Fig. 5 ist eine weitere Variante dargestellt, die vor
allem fiir schnellaufende, &lbetriebene Motoren geeignet.
ist. Diese Variante kann als Synthese aus den beiden vor-
angehenden Varianten bezeichnet werden. Mit der in Fig. 1
bis 3 dargestellten Variante ist ihr gemeinsam, daB bei-
den Wellen 17, 18 gleichgroBe Drehkolben zugeordnet sind;
die Gemeinsamkeit mit Fig. 4 besteht darin, daB jeder der
Wellen 17, 18 zwei einander diametral gegeniiberliegende
Drehkolben 27 bzw. 28 zugeordnet sind. GemdB Fig. 5 er-
streckt sich somit jeder Drehkolben 27 oder 28 iiber 90°.
Damit wird erreicht, daB die Drehkolbenmaschine auch bei
hohen Drehzahlen von beispielweise 6000 pro Minute be-
sonders ruhig l&duft.

Bei beiden Ausfiihrungsformen gemdB8 Fig.l bis 3 einerseits
und Fig.4 andererseits kann zwischen jedem Steg 23,24 und
dem zugeh®rigen Drehkolben 27 bzw. 28 ein in Fig.l und 3
dargestelltes PaBstick 45 eingebaut sein, das den Dreh-

kolben in einer genau bestimmten Lage fixiert.
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Die Wellen 17 und 18 k&nnen unmittelbar axial neben den
Zylinderr8umen 21 und 22 abgedichtet sein. Es ist jedoch
vorteilhafter, wenn Wellendichtungen 46 und 47 in je
einem axialen Abstand von den beiden Zylinderr&dumen 21
und 22 angeordnet sind und dazwischen je ein Druckentla-
stungskanal 48 bzw. 49 in die Getriebeplatte 13 bzw. in
die untere Deckplatte 15 eingearbeitet ist. Je nach Art
des Arbeits- oder Fordermediums der Drehkolbenmaschine
fiihren die Druckentlastungskandle 48, 49 in die freie
Umgebung, wie in Fig. 1 dargestellt, in einen Ulvorrats-
beh&lter oder dgl.

Die friihzeitige Entstehung eines Oldrucks zwischen den
paarweise zusammenwirkenden Flanken 31 und 32 kann durch
Kan&le 50 gefdrdert werden, die in dem unter h&herem
Druck stehenden Bereich der Zylinderr&ume 21, 22 von den
Kopffldchen 29 und 30 ausgehen und an der benachbarten
Flanke 31 bzw. 32 miinden. Solche Kandle 50 haben den in
Fig. 3 am Beispiel des Drehkolbens 27 dargestellten Ver-
lauf, wenn die Drehkolbenmaschine als Motor arbeitet und

dementsprechend vom EinlaB 43 aus mit Druck&l od. dgl.
versorgt wird.

Die im Profil vorzugsweise evolventenf&rmigen Flanken 31
und 32 sind in L3&ngsrichtung vorzugsweise bogen- oder
pfeilfbrmig, sind also wie Bogen- oder Pfeilverzahnungen
ausgebildet, damit sie nicht schlagartig sondern mbg-

lichst sanft miteinander in Eingriff kommen.

5688
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Patentanspriche

1. Drehkolbenmaschine mit

- einem Gehduse (10), in dem zwei Zylinderr&ume (21,22)
zwischen einem EinlaB (43) und einem AuslaB (44) einander
iberschneidend ausgebildet sind,

. — zwei Wellen (17,18), die sich durch je einen der 2Zylin-
derraume'(21,22) erstrecken und zu gegensinniger Drehung
miteinander verbunden sind, und
- zwel zueinander komplementdren Drehkolben (27,28), die
an je einer der Wellen (17,18) befestigt sind und je eine
zur zugehSrigen Welle gleichachsige Ropffl&dche (29,30)
aufweisen, die periodisch mit dem Gehduse (10) und, im
Uberschneidungsbereich der beiden Zylinderrdume (21,22),
mit je einer zur Welle (18,17) des komplementdren Dreh-
kolbens (28,27) gleichachsigen FuBfl&che (38,37) Dich-
tungszonen bilden,
dadurch gekennzeichnet,

- daB zwischen jedem Drehkolben (27,28) und der zugehs-
rigen Welle (17,18) mindestens eine Hiilse (35,36) ange-
ordnet ist, die gegeniiber diesem Drehkolben abdichtet,
auf der zﬁgehﬁrigen Welle (17,18) drehbar gelagert ist
und die zu dieser Welle gleichachsige FuBfldche (37, 38)
bildet, und

- daB jede der FuBflédchen (37,38) an der Kopffl&che (30,

29) des komplementdren Drehkolbens (28,27) spielfrei ab-
walzbar ist.
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2. Drehkolbenmaschine nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

- daB die Hiilsen (35,36) mit je mindestens einem Wdlz-
lager (33,34) auf der zugehbrigen Welle (17,18) gelagert
-sind und

-~ daB die aneinander abwélzbaren Kopf- und FuBfldchen.
(29,38; 30,37) radial zueinander hin vorgespannt sind.

3. Drehkolbenmaschine nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB jede der Wellen (17, 18) mit jeder auf ihr gelagerten
Hlilse (35, 36) durch einen Freilauf verbunden ist,

4. Drehkolbenmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

- daB jeder Drehkolben (27,28) {iber mindestens einen
ringférmigen Steg (23,24) mit der zugehdrigen Welle (17,
18) verbunden ist und

- daB jede Hilse (35,36) axial neben dem zugehfrigen Steg
(23,24) abdichtend angeordnet ist.

5. Drehkolbenmaschine nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

- daB auf jeder der Wellen (17,18) zwei Hilsen (35,36),
durch einen mittig angeordneten Steg (23,24) voneinander
getrennt gelagert sind,

- daB die Hiilsen (35,36) mit je einer vom zugehdrigen
Steg (23,24) abgewandten Stirnfldche gegen das Geh&use
(10) abdichten und

- daB die Stege (23,24) einen geringfiligig kleineren
AuBendurchmesser haben als die zugeh®rigen Hiilsen
(35,36).

5688



0185236

F;a'g.l




0185236

13—

1}

19
—39

18 ——

20 —
40 —




> 0185236

(.

Fig.3
31
[ ]
V
29
33— ‘ ”2
. @ -
w« AT F T N
== -
33— u
2 N s
% -
et/ BN @
> (26 Yap NS o
'/ N - o o
R—7 2
28 _ .
20 —
)
asE






0185236
Fig.5
s 3
A
7/
29
33 N
27— 21
35 H]as - :ﬁ‘
37 27
“ i T F—az
S e

28 2 S0

v 3
14—
o -Zé}ﬁz = 36
B \ ! —eg
22 — —24

-/ 2
Y/

45



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

